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Abd⸗el Kader's Freilaſſung. 

Louis Napoleon hat kurz vor Beſteigung des Kaiſer⸗ 
ee dem gefangenen Abd⸗el⸗Kader die Freiheit wieder⸗ 
gegeben. : 

Da man dieſe Handlung mit großem Unrecht als eine 
bloße Privathandlung betrachtet und deren politiſche Bedeu⸗ 
tung ganz überſteht, fo haben wir Urſache, unſere ſehr ab⸗ 
weichende Anſicht hierüber auszuſprechen. 

Wir halten die Freilaſſung Abd⸗el⸗Kaders für eine ſehr 
wichtige Demonſtration und ſehen hinter derſelben etwas 
mehr als eine leere Amneftie. 

Karl der Zehnte hat nemlich kurz vor ſeinem Sturz 
durch die Julirevolution Algier erobert. Als Louis Philipp 
auf den Thron von Frankreich kam, fand er daher ein 
neues Feld kriegeriſcher Thätigkeit in Afrika vor, und wir 
wiſſen, daß er ſtebzehn volle Jahre mit dieſem Kriege zu 
thun hatte, bis es dem General Lamoriciere gelang, durch 
eine gewallige Anſtrengung den Anführer der Eingebornen, 
den kühnen Abd⸗el⸗Kader, gefangen zu nehmen und ſo dem 
Kriege in offenen und geheimen Schlachten und Ueberfällen 
ein Ende zu machen. 5 
ſiſchen c europäifche Polilik war anfangs mit den franzö⸗ 
— ersten Sen en in Afrika eben nicht unzufrieden. In 

31 eit nach der Julirevolution war es allen euro⸗ 
päiſchen Kabinetten Ben daß die aufgewachte aufge⸗ 
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un 2 

de in den europa ae abBenaet Inne n 

gier dem legitimen Karl dem 1 t wurde 
und dieſer genöthigt wa Sehnen nicht gegönnt ! 

a Son zu bie noſicht. Algier Frankreich zu 


5 rgen, i egen 
Karl den Zehnten Miene machte, ag G r d Nu 


ängigkeit Algi 
= Juli een da ding dena ſo war En 
Unter Karl dem Zehnten, unter dender geworden. 
bonen, dieſen unterthänigen, von den europa Rau 
reſtautirten Königen von Frankreich war Fa ie 5 
Nation verrathen und verkauft. Man wußte, daß Europa 


den legitimen Bour⸗ 


Berlin, Sonnabend, den 23. Oktober. 


1852. 


vor ihr Ruhe habe und mißgönnte ihr den Triumf, ein 
Stück Afrika zu erobern und zu beſitzen. Als aber nach 
der Julirevolution die franzöſiſche Nation auf kurze Zeit 
einen Aufſchwung nahm, als zu befürchten ſtand, daß ſie 
Polen und Italien im Aufftand unterſtützen werde, als es 
galt, Louis Philipp nicht nur zu dulden oder anzuerkennen, 
fondern ihm womöglich im Konzert der europäiſchen Kabi⸗ 
netspolitik eine Geige in die Hand zu geben, da war man 
froh, daß man ihm und den Franzoſen einen Brocken in 
Afrika reichen konnte, einen ziemlich ſteinigen Brocken, an 
dem man ſich die Zähne ſtumpf beißen ſollte. Denn man 
gewann dadurch Zeit, in Europa das Ruhe⸗ und Ordnungs⸗ 
regiment wieder aufzurichten. 

Was aber aus Angſt vor der erwachten franzöſlſchen 
Nation ſehr gern hingegeben worden war und was Louis 
Philipp in Hoffnung der franzöſtſchen Nation zu ſchmeicheln 
ſehr willig annahm, wurde ſpäter, als Europa erſt wieder 
beruhigt war, Keinem recht. 

Um dieſe Zeit nemlich fing wieder die orientaliſche 
Frage an eine ernſtliche Rolle zu ſpielen. Aegypten machte 
ſich unabhängig vom türkiſchen Sultan und wurde von 
Frankreich darin unterſtützt. Man fing alſo an, gegen 
Frankreich eiferſüchtig zu werden, das zu großen Einfluß 
auf dem mittelländiſchen Meere gewann. Es iſt bekannt, 
daß die Eiferſucht gegen Frankreich im Jahre 1840 zu der 
Verbindung von Rußland, England, Oeſtreich und Preu⸗ 
ßen führte, die Frankreich ſchier zu einem Kriege zwang. 
Allein wenn auch die franzöſtſche Nation damals kriegsluſtig 
in die Trompete ſtieß, ſo ſtimmte doch Louis Philipp ſchon 
zu gut ein in das Konzert der Kabinette, als daß er den 
Muth hätte haben können, einen Krieg zu beginnen. 

Louis Philipp ließ nach einem kurzen ſchlau geführten 
Diplomatenkrieg, in welchem ſein oppoſttioneller Miniſter 
Thiers eine ſchmähliche Rolle ſpielen mußte, dieſen ihm 
verhaßten Miniſter, den ihm die Linke aufgezwungen hatte, 
fallen und ſpielte nach abgethaner Kriegspoſaune die luſtigſte 
Friedensſchalmei. 

Aus jener Zeit exiſtiren Aktenſtücke, die den Beweis 
liefern, daß auch Louis Philipp die afrikaniſchen Erobe⸗ 


rungen ſehr überdrüſſig wurden, weil die fremden Kabinette 
ihm dieſelben mißgönnten. Der afrikaniſche fortdauernde 
Krieg zehrte bedeutende Kräfte Frankreichs auf. Gewinn brach⸗ 
ten die Beſttzungen in Afrika nicht. Eine Ableitung kriege⸗ 
riſcher Beſtrebungen dünkte ihm nunmehr nicht nöthig. 
Hatte er es ja unter dem falſchen Schall der Kriegspoſaune 
durchgeſetzt, daß Paris befeſtigt wurde; nicht gegen das 
Ausland, ſondern gegen die revolutionären Elemente in 
Paris. Er fühlte ſich alſo auf feinem Thron ſicher und 
war es überdrüſſig ſich von den legitimen Regierungen be⸗ 
eiferfüchteln zu laſſen. 

Allein die franzöſtſche Nation nahm jede Nachricht 
von dieſer Stimmung Louis Philipps mit furchtbarer Ent⸗ 
rüſtung auf. Als durch die Zeitung La France Briefe 
veröffentlicht wurden, welche Louis Philipp enthüllten und 
ihn förmlich des Landesverraths anklagten, machten ſie 
furchtbare Senſation in Frankreich. Die Zeitung, die ſich 
auf Beweisſtücke und Dokumente berief, wodurch fle für 
ihre Behauptungen den Beweis der Wahrheit aufſtellen 
wollte, wurde vor die Geſchworenen geſtellt; die Geſchwo⸗ 
renen ſprachen die Zeitung frei, und dieſe Freiſprechung 
war eine Verurtheilung des Königs. — 

Durch dieſe Stimmung des Volkes gedrängt, war Louis 
Philipp nicht im Stande die afrikaniſchen Eroberungen fallen 
zu laſſen und der fortgeſetzte Krieg in Afrika führte zu dem 
franzöſtſchen Siege im Jahre 1847, in deſſen Folge ſich 
Abd⸗el⸗Kader ergeben mußte, und von welcher Zeit ab er 
als Gefangener in Frankreich lebte. 

Von dieſer Zeit ab, war der eigentliche Krieg in 
Afrika beendet und es wäre jetzt der Zeitpunkt eingetreten 
die Eroberung zu benutzen und die Vortheile zu ziehen, 
wenn nicht die Revolution von 1848 die franzöſiſche 
Nation in ganz andere Kämpfe verwickelt hätte. 

Wir ſehen alſo in der Beſitzung der Franzoſen in 
Afrika ein Gebiet, wo vorläufig Eroberungen nicht mehr 
zu machen find, ſobald nicht neue Aufſtände ausbrechen, 
und ein Verſuch dieſer Art ift in der jüngſten Zeit gruͤndlich 
geſcheitert. Von dort droht alſo Frankreich keine große 
Gefahr. Die Hoffnung der Kabinette, die militärifchen 
Regungen und Sympathien der franzöſiſchen Nation hin⸗ 
überzuſpielen nach Afrika, die namentlich in England noch 
jüngſt gehegt worden, iſt eine falſche. Louis Napoleon 
fühlt ſich ſicher im Beſitz des jenſeitigen Ufers des mittel⸗ 
ländiſchen Meeres. Er wird dieſes Meer wie er ſagte, „zu 
einem franzöſtſchen Binnenſee machen.“ Und um dies zu 
beweiſen, um darzuthun, daß er nach jenſeits hinüber ſeine 
Eroberungen nicht mehr zu richten habe, ſondern in fo 
gutem Einvernehmen daſelbſt ſtehe daß er nur noch Europa 
vor ſich habe, hat er den Akt der Amneſtie vollzogen, durch 
welchen er dem bedeukendſten Kämpfer Afrikas die Freiheit 
wieder gab. 

Die Freilaſſung Abd⸗el⸗Kaders ift alſo in unſern 
Augen eine wichtige Demonſtration, die es ſehr vernehmlich 
ausſpricht: Mit Afrika, das bisher eine Ableitung der 
franzöſiſchen Nation vom europäiſchen Schauplatz war, 
habe ich mich arrangirt; nunmehr habe ich mich mit 
Europa zu arrangiren! Der Erfolg wird lehren, ob wir 
richtig urtheilen! 0 
— Teen amerare 


i Berlin, den 22. Oktober. 
1 — Die geſtrige Nummer (248) der „Urwähler⸗Ztg.“ iſt po⸗ 
zeilich mit Beſchlag belegt worden. Der Leitarlikel beſprach 
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unter der Ueberſchrift: „Die Treue gegen uns ſelber,“ die Agita⸗ 
tion, welche gegenwärtig von Fabrikanten bezahlter Inſerate betreffs 
der „Wahlen“ ins Werk geſetzt wird. — Aus dem übrigen In⸗ 
halt heben wir nachſtehendes heraus: Der König hat den Grafen 
Arnim⸗Blumberg mit einer außerordentlichen Miſſton in Florenz 
wegen ger Madiaiſchen Angelegenheit betraut. Zur Flottenauktion 
wurde gemeldet, daß die Verſteigerung der Kanonenboote mit Zu⸗ 
behör bevorſteht, da der anderweitige Verkauf derſelben nicht ge⸗ 
lang. Die Cholera iſt dem Erlöſchen nahe. Unter Berlin theilten 
wir ferner den ſchon früher erwähnten Artikel der „Weſer⸗ tg.“ 
mit, in welchem die unglückliche Lage des abgeſetzten Nees von 
Eſenbeck geſchildert und zu Unterſtützungen für denſelben aufge 
fordert wird. In Hamburg hat ſich bereits ein Komitee zu die⸗ 
ſem Zwecke gebildet. In Greiffenberg iſt ein chriſtliches Gymna⸗ 
Rum eröffnet, in Königsberg die freie Gemeinde definitiv geſchloſſen 
worden. In Köln wurde der ehemalige Abgeordnete Bernbach. — 
angeblich in dem Becker'ſchen Prozeß verwickelt — verhaftet. Aus 
Schwerin wird der in Amerika erfolgte Tod des ehemaligen mek⸗ 
lenburgiſchen Abgeordneten Ernſt Raber aus Hagenow mitgetheilt. 
Aus Holſtein wird über die Anſtellung eines ehemaligen ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Offiziers an der preußiſchen Ostbahn, und aus Kur⸗ 
heſſen über Jeſuiten und ſchlechte Wirthſchaft berichtet. In Brüſſel 
zirkulirte das Gerücht, daß ein Häuptling der Ultramontanen mit 
der Bildung eines neuen Miniſteriums beauftragt worden ſei. In 
Frankreich wird ein neuer Thronſeſſel für L. Napoleon an Stelle 
des am 24. Februar 1848 auf dem Hofe der Tuillerien öffentlich 
verbrannten gezimmert. In Spanien hat die Polizei eine Razzia 
gegen die Werke der bekannteſten franzöſiſchen Romanſchriftſteller 
ausgeführt. Aus den vereinigten Staaten Nordamerikas gaben 
wir Notizen, welche von dem ſchnellen Aufblühen der großen Re⸗ 
publik Zeugniß ablegen. N 

+ Der Senat der „freien Stadt“ (?!) Frankfurt läßt in der 
„Frankf. Poſtztg.“ die Bitte ausſprechen, man möge doch die An⸗ 
griffe wegen der Verfaſſungsänderungen u. ſ w. nicht gegen ihn 
richten; er könne nichts dafür, man wiſſe ja, wer der eigentliche 
Urheber der mißliebigen Maßregeln ſei u. ſ. w. u. f w. — Die⸗ 
ſelbe „ſtarke“ Behörde hat, wie man dem „Hamb. Korr.“ ſchreibt, 
den General Lamorieiôre auf Requiſition des franzöſiſchen 
Geſandten aus Frankfurt ausgewieſen. 

= Der Bundestag hat geſtern (2l.) feine Sitzungen nicht 
wieder aufnehmen können, weil ein großer Theil der Geſandten 
noch nicht eingetroffen war. 

— Die „Schwule banger Erwartung“ iſt endlich von uns 
genommen. Die Zweifel, ob auch unſer „Almoſenverein“ ſich an 
den Wahlen betheiligen werde, ſind gehoben; der „große Rath des 
Treubundes“ dekretirt wie folgt: „Geliebte Bundesbrüder! Es er⸗ 
geht der Ruf an Euch, zu wählen!“ 8 Tl 

— Der frühere ſchleswig⸗holſteiniſche ne de ehemalige 
Landdroſt der Herrſchaft Pinneberg, Konferenzralh Rathgen, wel⸗ 
cher, wie ſchon mitgetheilt, von dem König zum Rath des Kammer⸗ 
gerichts ernannt worden, it am 20. d. M. bei dieſ m Kollegium 
eingeführt und dem Keiminaljenate als Mitglied überwieſen worden. 


— Zur Flottenauktion. Das „Fr. J.“ berichtet vom 
20.: Geſtern wurden, wie man vernimmt, alle in Frankfurt an⸗ 
weſenden Bundestagsgeſandten durch den gegenwärtig die Präftdial⸗ 
geſchäfte führenden k. preußiſchen Bundestagsgefandten, Herrn von 
Bismark⸗Schönhauſen, zu einer beſonderen Zuſammenkunft geladen. 
Ein Anerbieten Oeſtreichs, mehrere Schiffe der Nordſerſlokte an 
ſich zu bringen, ſoll dieſe Einladung verurſacht haben. 

— Das von der preußiſchen Regierung erlaſſene Verbot des 
Wanderns von Handwerksgeſellen nach der Schweiz ſtehtznicht ver⸗ 
einzel. Die Regierungen noch mehrerer deutſcher Staaten haben 
in gleicher Weiſe die Lokalbehoͤrden und ihre Geſandſchaften ange⸗ 
wieſen, bis auf weitere Verfügung keine Biſas zum Wandern nach 
der Schweiz zu ertheilen. } 

„ e, Prozeß Becker. In der Sitzung vom 18. und 19. wird 
bie Vernehmung des Zeugen Dr. Stieber beendigt. Der Zeuge 
giebt im Verlaufe deſſelben eine Schilderung der Taktik des Bundes; 
der Briefwechſel der Verſchworenen ſei flets unter falſchen Adreſſen, 
oft mit ſympathetiſcher Dinte geführt worden. Jedes Bundesmit⸗ 


— hatte einen Bundesnamen; eine Gemeinde wußte nichts von 
er 3 u. ſ. w. Zeuge giebt dann Auekunft über den in 
2 den andelten Charval'ſchen Prozeß, durch welchen es möglich 
15 Are en, Verzweigungen in Deutſchland und Belgien aufzufinden. 
des 95 giebt Stieber noch Andeutungen über die Verbindungen 
Auel, undes mit den verſchiedenen Arbeiter-Vereinen ſowohl im 
= ande, als in Deutſchland, durch welche derſelbe über Tauſende 
805 Arbeitern in einer völlig ſyſtematiſchen Weiſe zu gebieten ge⸗ 
Ka hätte. Für die Verbindung der Kommuniſten mit den Ar⸗ 
eitervereinen in Deutſchland iſt beſonders zu bemerken, daß die 
norddentſche Arbeiterverbrüderung, welche ihren Hauptſſtz in Bre⸗ 
> ſpäter in Hannover Hatte, nach Ausweis ihrer mit Beſchlag 
Pose Akten durch Vermittlung des vielfach erwähnten Tiſchlers 

techan ſich der Zentralbehörde in London zur direkten Verfügung 
geſtellt hatte. Die norddeutſche Verbrüderung umfaßt die Arbeiter⸗ 
vereine von Bremen, Hannover, Braunſchweig und noch etwa 20 
Städten, mit etwa 1400 organiſirten Mitgliedern. Die Arbeiter- 
vereine in Mittel⸗ und Süddeutſchland fanden ihren Zentralpunkt 
in dem bekannten Arbeiterkongreß zu Leipzig im Februar 1850. 
Dort waren an 30 Vereine, und überdies die ganze norddeutſche 
Arbeiterverbrüderung, außer noch etwa 40 kleineren Orten. Auf 
dieſem Kongreſſe fanden ſich eine Menge Kemmuniſten als Abge⸗ 
ordnete ein, z. B. Stechan, Heck aus Braunſchweig, Gangloff aue 
Leipzig u. ſ. w. Der Zeuge entwickelt hiernach den Mechanismus, 
durch welchen die Umſturzpartei fortwährend einen bedeutenden or⸗ 
ganiſirten Einfluß in Europa zu üben vermöge. 

Nach Hrn. Stieber wird der Obergerichtsrath Meißner aus 
Hannover vernommen. Dieſer Zeuge hat vor Jahresfriſt in einer 
in Hannover ſchwebenden Unterſuchungsſache den Zeugen Haupt 
aus Hamburg vernommen und über dieſe Vernehmung ein Proto⸗ 
koll abgefaßt, deſſen Nichtigkeit er heute beſtätigt. Nach dem Pro⸗ 
tokoll hat Haupt ausgeſagt, daß er als Emiſſär des Bundes von 
London nach Köln gereiſt ſei, um daſelbſt Mittheilungen über den 
Zwieſpalt zu machen, der in London ausgebrachen war; er habe 
bei dieſer Gelegenheit ein von einem gewiſſen Eccarius in London 
verfaßtes Schriftſtück bei ſich gehabt, welches an den Dr. Daniels 
gerichtet war. Haupt hatte ferner angegeben, daß Röſer ihm ein 
Empfehlungsſchreißen an Slechan in Hannover gegeben, wohin er 
darauf gereiſt ſei. Zu Hamburg ſei Bürgers als Emiſſär der Zen⸗ 
tralbehörde in Köln anweſend geweſen. Haupt hatte auch bei ei⸗ 
ner demnächſtigen Gegenüberſtellung den Stechan rekognoszirt. 

Es folgt nunmehr — Sitzung vom 19. — die Vernehmung 
des Zeugen Schuhmachergeſelle Hätzel. Bekanntlich hatte dieſer 
Zeuge bereits ebenfalls unter derſelben Anklage vor dem Schwur⸗ 
gericht zu Berlin geſtanden, war aber freigeſprochen worden. Beim 
Beginn der Vernehmung äußerte der Zeuge Furcht, ſich durch ſeine 
Ausſage möglicherweiſe abermals in eine Unterſuchung verwickeln 
zu können, da ihm aber ſowohl vom Präſtdenten als vom Staats⸗ 
anwalt angedeutet wird, daß er nichts mehr zu befürchten habe, 
Er ſei ſelbſt Mitglied des Kommuniſten⸗ 
glied d. geweſen, kenne aber keinen der Angeklagten. Er ſei Mit⸗ 
Be. d Handwerfervereins und zweiter Geſanglehrer deſſelben ge⸗ 
geweſen und dane Mentel ſchen Prozeß in Berlin jei er berwirkelt 

durch dem Emiſſär Moll aus London bekannt ge⸗ 
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ihm vielfach vom „Bunde der Gerechten“ und „Bunde der Ge⸗ 
ächteten“ ꝛc. erzählt. Unter den Namen, welche die einzelnen ber⸗ 
liner Gemeinden geführt, erinnert ſich der Zeuge der Namen: 
„Vorwärts, Tod, Hecker und Blind“. Am Schluſſe der Auslaſ⸗ 
fung diefes Zeugen fragt der Advokat Schneider denſelben, ob er 
wiſſe, daß in Köln eine Gemeinde beſtehe. Zeuge erwidert, daß 
man ihm bereits im Jahre 1848 mitgetheilt, es beſtehe daſelbſt 
nicht blos eine Gemeinde, ſondern, auch eine Zentralbehörde. 

Sitzung vom 20. Oktober. Der zuerſt vorgekommene Zeuge 
iſt der Maler Wegener aus Berlin, der 1849 mit im Hätzel ſchen 
Prozeſſe verwickelt geweſen, und damals ebenfalls von den Ge⸗ 
ſchworenen freigeſprochen wurde. Derſelbe erklärt eidlich, daß er 
ebenfalls Mitglied des Kommuniſtenbundes, auch Vorſteher einer 
Gemeinde, wie der Zeuge Hätzel geweſen ſei; ferner daß die Ge⸗ 
meinde hierſelbſt auf Grund des vom Emiſſär Moll aus London 
mitgebrachten Statuts gebildet worden und daß dieſe Statuten li⸗ 
thografirt und an die Mitglieder der Gemeinden vertheilt worden 
feien, daß die Mitglieder bewaffnet geweſen ſeien; behauptet aber, 
daß dieſelben nicht beabsichtigt hätten, eine Revolution hervorzuru⸗ 
fen, ſondern von den Waffen nur Gebrauch machen wollten, für 
den Fall, daß eine Revolution ausbrechen ſollte, um die allgemei⸗ 
nen und politiſchen Intereſſen der Arbeiter wahrzunehmen. Der 
Zeuge giebt aber auch, auf eine deshalb vom Oberprokurator an 
ihn gerichtete Frage zu, daß der Zweck des Bundes die Einführung 
einer ſozialen demokratiſchen Republik geweſen ſei. — Darauf be⸗ 
ginnt die Vernehmung des Polizeidirektors Dr. Warmuth aus Han⸗ 
nover. Nach ſeiner Auslaſſung wurde in Hannover die erſte Spur 
vom Kommuniſtenbunde am Ende des Jahres 1849 bekannt und 
zwar durch eine amtliche Mittheilung der hamburger Polizeibehörde, 
in welcher die damals erfolgte Aufhebung des Schneiders Weitling 
gemeldet wurde. Es wurden demnächſt in Hannover die Emifjäre 
Bruhn und Schramm verhaftet, die ſich dort unter falſchen Namen 
aufhielten und propagirten. Bei Nothjung wurde bekanntlich auch 
eine Adreſſe des Advokaten Menſching in Hannover gefunden, und 
andere hinzutretende Umſtände ließen auch auf deſſen Betheiligung 
am Bunde ſchließen. Durch die darauf vom Polizeirath Stieber 
vermittelte Erlangung der Papiere der Zentralbehörde in London 
wurde der Tiſchlermeiſter Stechan in Hannover ſtark a jo 
daß feine Verhaftung vorgenommen wurde. Es habe ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß Stechan mit ben Zeutralbehörden in London und Köln 
im innigſten Verbande geſtanden, wie dies auch durch den Zeugen 
Haupt beſtätigt ſei. Becker und Bürgers haben, nach Ausſage des 
Zeugen, am 7. Mai 1851 eine Konferenz mit dem Dr. Menſching 
in Hannover abgehalten. Der Verhaftung der Emiſſäre Reininger, 
Laube und Stabler erwähnt der Zeuge ebenfalls in feiner Auelaſ⸗ 
jung und giebt dann eine ſpezielle Schilderung über die Ausbrei⸗ 
tung des Bundes in Belgien und der Schwelz, ſowie von dem 
Verhältniſſe deſſelben zu den verſchiedenen Arbeitervereinen. Siz⸗ 
zung geſchloſſen. ö 8 

—$ Bei der am 21. d. Mts. ſtattgefundenen außerordentlichen 
Gewerksverſammlung des vereinigten Sattler und Riemer⸗ 
Gewerks wurde der Sattlermeiſter Demuth zum Obermeifter 
gewählt. Derſelbe hat ſich zu wiederholten Malen als euſſchiedener 
7 der unbedingten Handels- und Gewerbefreiheit ausge⸗ 
prochen. g 

— Die geſtrige Mittheilung über die Gewerbehalle iſt dahin 
zu berichtigen, daß die Ausgaben in den 15 Jahren vom Dezem⸗ 
ber 1850 bis 15. Juli 1852 an Wohnungsmiethe 1590 Thlr., an 
Beſoldungen: des angeſtellten Buchhalters 361 Thlr., des Kom⸗ 
miſſionär Danchell, des Magazin⸗Aufſehers Galſter und feines Soh⸗ 
nes, zuſammen 676 Thlr. 15 Sgr., des Laufburſchen 108 Thlr. 
4 Sgr. 9 Pf., in Summa 1135 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. betragen 
und daß außerdem keinerlei Remunerationen oder Beſoldungen 
ſtattgefunden haben. 

— Der hieſige Kreiswundarzt Wernike, der dem gerichtlichen 
Phyſikus Geh. Rath Casper ſeit Jahren zur Seite ſtand, iſt tief 
ſinnig geworden und in die Charitee gebracht worden. Der Un⸗ 
glückliche, in ſeinem früheren Wirkungskreiſe als überaus tüchtig 
bekannt, ſoll die fixe Idee haben, es ſtehe ihm bevor, hingerichtet zu 
werden. 


— Vom 19. zum 20. iſt ein Cholerafall vorgekommen; vom 
20. zum 21. wurden zwei Fälle gemeldet. 

— Der im Sommer von der gemeinnützigen Baugeſellſchaft 
unternommene Bau der beiden Wohngebäude iſt vollendet, und die 
Häuſer werden dem Vernehmen nach noch in dieſem Winter be⸗ 
zogen werden. 

— Der Buchbindermeiſter Schütz, der ſo unglücklich war, 
ſeinen Schwager, den Kupferſtecher Afinger, in der Trunkenheit zu 
erſtechen, iſt geſtern auf Anordnung des Kriminalgerichts in Frei⸗ 
hr geſetzt worden. Der Prozeß gegen ihn wird jedoch fort⸗ 

eſetzt. 

g — Der Gemeinderath ernannte geſtern eine Deputation zur 
Entwerfung einer Kandidatenliſte für die Wiederbeſetzung der erle⸗ 
digten Stadtſchulrathsſtelle. Es wurde bei dieſer Gelegenheit die 
wichtige Frage debattirt, ob der zu Ernennende „Schulrat h“ 
oder „Schul inſpektor“ heißen ſolle. Magiſtratus iſt für den 
„Rath“. 

— Polizeibericht vom 22. Oktober. Der 15 Jahre alte Ar⸗ 
beitsburſche S., Zimmerſtraße bei der Mutter wohnhaft, erlitt am 
20. d. M. Abends dadurch, daß er durch eigene Unvorſichtigkeit mit 
der linken Hand in der Keſchen Buchdruckerei in die Dampfma⸗ 
ſchine gerieth, einen Bruch des linken Vorderarms und eine der⸗ 
artige Zermalmung der linken Hand, daß in dem Digkoniſſenhauſe 
Bethanien die Auslöſung der Hand im Handgelenk erfolgen mußte. 
— Der am 16. d. M. durch den Schlag eines Pferdes am Kopfe 
verletzte Knecht W. iſt geſtern im Diakoniſſenhauſe verſtorben. — 
Geſtern Abend brannte im Quergebäude Stralauerſtraße No. 46., 
auf dem von einem Seiler benutzten, im 3. Stockwerke gelegenen 
Arbeitsboden, eine Partie Hanf. Das Feuer iſt unzweifelhaft durch 
das Licht in einer an einem Strick frei aufgehängten Laterne ent⸗ 
ſtanden. — Am 22. früh biß ein der Tollwuth verdächtiger großer 
ſchwarzgrauer Hund, der einem Viehtreiber anzugehören ſchien u. 
d. das Königsthor in die Stadt lief, den Federviehhändler M. und 
einige Hunde, lief dann noch in verſchiedene offenſtehende Läden, 
Be} wurde endlich vor dem Hauſe Neue Königsſtraße No. 63. er⸗ 

agen. 5 5 

* Schleſten. Wahlen. Selbſtword. Die „N. O. Z.“ 
ſchreibt: Die Breslauer Wahlagitation iſt in vollem Gange. Von 
Tage zu Tage ſteigt die Theilnahme, von Stunde zu Stunde er⸗ 
höht ſich die Regſamkeit, von Minute zu Minute mehrt ſich die 
Zahl der Komite's und von Sekunde zu Sekunde die Zahl der 
Aufrufe! Die Aufregung if auf's Höchſte geſtiegen, alle politiſche 
Gleichgültigkeit it vor der Mahnung an die Gefahr, die Zukunft, 
das Wohl ıc. des Vaterlandes gewichen und man möchte glauben, 
das Jahr 1852 drohte in der That noch das „rothe Geſpenſt“ zu 
gebären, mit ſolchem Eifer und in ſolcher Erregtheit wühlen Kon⸗ 
ſervative, Konſtitutionelle, Eigentliche und Katholiken für die bevor⸗ 
ſtehenden Kammerwahlen. Wir „unpraktiſche Demokraten“ ſpotten 
freilich darüber, aber denen drüben iſt es ein heiliger Ernſt, und 
als Zeitungsſchreiber haben wir davon Notiz zu nehmen. — Aus 
Ohlau vom 18. wird gemeldet: Ein Unglücksfall erſchüttert alle 
Gemüther der Stadt. Eine Frau aus den gebildeten Ständen geht 
heute Nachmittag mit ihren beiden Kindern, Mädchen von 6 und 
11 Jahren, und dem Dienſtmädchen ſpazieren, begiebt ſich jenſeits 
der Oder in ein Kaffeehaus, und nachdem dort die Vesper einge⸗ 
nommen worden, geht ſie in den an der Oder gelegenen Wald, ent⸗ 
fernt das Dienſtmädchen und tritt mit den Kindern an das Oder⸗ 
ufer; hier legt ſie die Hüte und Oberkleider der Kinder ab, bindet 
dieſe mittelſt eines Shawls an ſich und ſpringt in die Oder. 
Das Dienſtmädchen eilt durch das Geſchrei der Kinder herbei — 
aber zu ſpät! — Es gelang zwar, Mutter und Kinder in kurzer 
Zeit aus dem Waſſer zu entfernen, auch zeigten ſich anfänglich noch 
Lebenszeichen, aber die Mutter und die ſchönen Mädchen — ſind 
Leichen! Motive zu dieſer ſchauderhaften That ſind nicht bekannt. 
Nur ein Anfall von Geiſteszerrüttung kann die Urſache ſein. 

8 Köln. Von den neulich Verhafteten iſt der Kaufmann 
Kothes wieder freigelaſſen worden; bei Bernbach ſoll ein Exemplar 
der kommuniſtiſchen Bundesſtatuten gefunden worden ſein. 

Dresden. „Napoleon der Kleine“ iſt konſiszirt worden. 


Biſchofsheim. Die hieſige Gemeinde lebte jeit einigen 


Berlin, = . 5 
Verlag von Theodor Heymann. Hierzu eine Beilage. 


Jahren mit ihrem Seelſorger, dem früher von Offenbach verſetzten 
ſehr orthodoren Pfarrer Heber, in Zank und Hader. Nachdem 
ſchon auf Pfingſten dieſes Jahres die ganze Gemeinde ihre Kinder 
nicht konfirmiren ließ, und jo nur ein Waiſenkind konſirmirt wer⸗ 
den konnte, und nachdem nur noch Ein Mann ſeither die Kirche 
beſuchte, wurde vor einigen Wochen die Kirche förmlich geſchloſſen 
und unter Siegel gelezt. Es ſcheint alſo dieſer Gemeinde gegen⸗ 
über wegen ihres Streites gegen ihren Pfarrer das Interdikt wört⸗ 
lich vollzogen zu ſein, während andern Kirchengemeinden wegen 
ihrer Liebe für ihren Pfarrer der Kirchenbann bisher nur ange⸗ 
droht wurde. ’ 

Karlsruhe. Zu Anfang dieſes Monates wurde noch ein 
Urtheil gegen einen der Theilnehmer am 1849r Aufſtand publizirt, 
einen gewiſſen Martin, Dreher von Tutſchfelden, dem das Hof⸗ 
gau des Oberrheinkreiſes eine vierfährige Zuchthausſtrafe zuer⸗ 
annte. 2 

Frankfurt a. M. Die Wahlen zum geſetzgebenden Körper 
ſind beendet; es wurden gewählt 43 Gothaer und 32 Reform⸗ 
männer. — 

Schweiz. Graubündtner Blätter berichten Folgendes: „Ein 
gewiſſer Hoffmann aus Deutſchland, der ſeit mehreren Jahren in 
einem Schweizerregiment in Neapel gedient hat, wurde als Mör⸗ 
der eines wachhabenden Soldaten zum Tode verurtheilt und durch 
Pulver und Blei hingerichtet. Dieſer Soldat hat vor feinem Los 
desgange einem Schweizerofſtzier das Geſtändniß abgelegt, daß er 
der Mörder Lichnowsky's ſei. Es ſei ihm gelungen, nach voll⸗ 
brachter That aus Deutſchland zu entkommen und er habe ſich im 
neapolitaniſchen Kriegsdienſte anwerben laſſen.“ 

Der für das Waſhington⸗Denkmal in Nordamerika beſtimmte 
Granitblock, welchen die Schweiz liefert, geht in dieſen Tagen an 
den Ort ſeiner Beſtimmung ab. Der ſchöne Stein iſt einfach ge⸗ 
ſchliffen und trägt in erhöhten vergoldeten Lettern die prunkloſe in 
engliſcher Sprache abgefaßte Inſchrift: „Dem Andenken Waſ⸗ 
hingtons die freie ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft 1852.“ 

„Wien, 21. Oktober. Laut heutiger „Wiener Zeitung“ äber⸗ 
reichte der hannoverſche Geſandte Hr. v. Stockhaufen am 18. d. 
dem Kaiſer ſeine Beglaubigung. (Tel. Dep.) 

Paris, 26. Okt. Das Gerücht, daß die nach dem 2 Dezem⸗ 
ber verbannten Generale die Erlaubniz zur Rückkehr erhalten ſollen 
gewinnt an Beſtand. Man ſpricht ferner von einer allgemeinen 
Amneſtie bei Proklamirung des Kaiſerreichs. In Nantes zirkulirt 
eine Petition an den Papſt, worin derſelbe gebeten wird, L. Na⸗ 
poleon zu krönen. Dieſes Beiſpiel wird bald Nachahmung finden. 
(Vergl. Tel. Dep) ; 

Paris, 21. Oktober. In mehreren Departements zirkuliren 
Petitionen an den Papſt, durch welche derſelbe angefleht wird, die 
Kaiſerkrönung Louis Napoleons zu verrichten. (Tel. Dep.) 

Verankworflicher Mevafteur: Hermann Holbheim in Berlin, 


Chriſtkathol. Gemeinde. Sonntag: Gottesdienſt Vorm. 10 u. 
Ba 3005 N. Friedrichſtr. 47 2. Hof 2 Tr. Der Vorſtand. 
Gefundpeitspfiege-Werein der Bezirke 25 — 31. 

Montag, 25. Dftober, Ye 8. 8 Uhr, Generalverſammlüng im 
Cats des quatre nations, 1 7. richsſtr. 83, zu welcher die Vereins⸗ 
Mitglieder hierdurch ahr en werden. Tagesordnung: Rechen⸗ 
ſchaftsbericht und Neuwahl des Vorſtandes. 8 


Neueſte Erperiment. Beweiſe 


und aſtronomiſche Vorträge über die Umdrehung der Erde um ihre 
fe, von Hen. Dr. Chr. Rauch allabendlich von 7 Uhr ab im 
Kunft- und Induſtrie⸗Bazar, im vormal. Diorama Stallfir. 7. 
Entree I. Platz 10 Sgr., 2. Platz 5 Sgr. 12 Billeis 1% Thlr. 
Morgen Sonntag werden auf meiner Kegelbahn fette Gänse aus⸗ 
geſchoben. W. Bergemann, Dresdnerſtr. 62. 
Heute Sonnabend werden auf dem Billard Gänſe, Haſen, Würſle 
ausgeſpielt. Büſchkes, Schützenſtr. 3. 
Sonnabend Abend werden fette Gänſe ausgeſchoben. 
Schützenſtr. 21. 


Druck von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſtraße 7. 


Beilage zu Nr. 249. der Urwähler⸗Zeitung. 


Berliner Cireus⸗Theater D 
Heute Sonnabend: 1) Akrobatiſche quilibriſtiſche Produktion n 
der Geſchwiſter Reimſchüſſel. 2) Reitkunſt worin ſich ausztichnen 
werden: Fräulein Sidonie, Mad. Salomonsky, Carré, Frl. Stark 
und Alexandro sc. 3) Herr Julius Stark als Simſon. 4) Das 
Schulpferd Zampa. 5) Lebende Bilder. Anfang 7 Uhr. 
Das Nähere die Zettel. TER 

Zum Kaffee⸗Kränzchen ladet am Sonnabend den 23. Oktober 

ergebenſt ein Siemund, Schoͤnhauſer Allee 156. 
Bergfeſtung Windmühlenberg. 

Mein Sommerlokal iſt mit dem heutigen Tag geſchloſſen. Sonn⸗ 
abend 23. werde ich mein Winterlokal Prenzlauerſtr. 1 eröffnen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet Theodor Würſt. 

Sonntag 24, findet bei mir Tanz ftatt, 

3 Buley, am Kreutzberg Nr. 1. 
In meinem Sächſiſcher⸗Thüringſchen Wein, Bier⸗ 
u. Kaffeehaus wird der Hr. Muſikdirektor B. Meyer heute 
Sonnabend eine Soirde musicale peranſtalten, wozu hiermit er⸗ 
gebenſt einladet A. Benhold, Haakſchen Markt 3. 

Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn mehrere fette 
Gänſe ausgeſchoben. A. Leppin, Chauſſeeſtr. 82. 
Die geehrten Mitglieder der Geſellſchaft Erholung werden zu dem 
am Donnerſtag 24. flatifindenden Damenkränzchen freundlichſt ein⸗ 
geladen, auch können Nichtmitglieder (Eingeführte, an demſelben Theil 
nehmen. Al. Blennow, Caffetier, Kleine Hamburgerſtr. 9. 


2 1 Gänſe, Schinken u. dgl. werd. heute 
weine Sonnabend auf der Kegelb. ausgeſchoben 
Artillerieſtr. 30. bei Kirchmann. 


ä Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn mehrere fette 
Gänſe ausgeſchohen. Köhne, Alte Jakobsſtr. 38 


Puhlmann's Lokal, 


Schönhauſer Allee 148. 

Sonnabend den 23. d. M.: Damen⸗Kränzchen, wozu ergebenſt 
einladet C. Puhlmaun. 
Warme Herren- u. Damenſchuhe, a Paar 15 ſgr., Louiſenſtr. 33. 

Feuerfeſte Geldſchränke, à 130 und 140 th. ſtehen zum Ver⸗ 
kauf, Funden 55. bei H. F. Eckert. 


a 
Franzöſiſche Thibets 


in fra en gros und en detail 
äftiger egaler Waare u, den gelungenſten Farben empfiehlt 


zu Fabrikpreiſen. 
Meidner, 


Jeruſalemerſtr. 14. Ecke Leipzigerſtraße. 


5 Strohhüte eder rr 
werden ſchon ſchwarz, braun und N 85 nn, a Stück 6 Sgr 
und nach der neueſten Facon umgearbeitet zu de fi < . 
in der Strohhut⸗Fabrik Wollankſtr. 155. 3 we g 1 
Fe Unger. — 


7 n i. Nundharm en Unger. 
Harmonika d fen gas n n 
Dauerh. geärb. Mah. u. Schlafſoph⸗ a Vertangen deren 
Abzahlung der Tapezierer an d. Schleuſe 4. 1 Tr gen gegen 


Berlin, Sonnabend, den 23. Oktober 1852. 


J. Meidner, 


Jeruſalemerſtraße 14, Ecke Leipzigerſtraße. 
empfiehlt > 7 
folgende Waaren, bei welchen Preisermäßigun⸗ 


gen eingetreten find, zu vortheilhaften Weih⸗ 
nachtseinkäufen: 
6 


Twilds in allen Farb., kräft. Waare 6 far. 
% gemuſterte Orleans 5 
/ Engliſchen Mix-Lüſtre F en 
4, Napolitains u. Cachmirs 4 35 
4, Crapp Cattun a . 
4% einf. do. S 
N 2 do. € 21, 7 
% Crapp do. 3 
% Neſſel 2.3 „ 
1, fr. Catt. in roſa, lila, blau, Millfleurs 5 „ 
e ſchwarze Orleans, glanzr. Waare 5—20 „ 


carirte Ginghams ; A 
Für die Nechtheit wird garantirt. 


CCC ²˙ A ðͤ v ĩ˙ r TEEN 
E. Müller, Leipzigerſtraße 96. 
Spielwaaren⸗Lager empfiehlt alle Sorten Kinderſpielwaaren in 
Zinn, Blech und Holz aus den erſten Fabriken Nürnbergs und 
Berlins. Geſellſchaftsſpiele, Schach⸗ Domino und Lottoſpiele, 

Boſton und Whiſtmarken. { 


25 St. Cubanna-Cigarr. 


zu 2 u. 3 Sgr., Doſawigos 4 und 5, Flora⸗Habanna 6, Norma 
6%, Silva 7, la Alabama TE Sgr. 
Spittelmarkt No. 5. 
der Kirche gegenüber. 


Um mit den letzten Reſtern der auf gelöſten Ei⸗ 


garren Engros⸗Handlung zu räumen, werden 
100 Stück upmann à 11 Sgr., 100 Coronas a 11 Sgr., beſte 
Domingo⸗Cigarren a Mill. mit 6 Thlr., Pfälzer⸗Cigarren à Mill. 
3 Thlr. 16 Sgr. und Reſter ſpottbillig fortgegeben 
Leipzigerſtraße 105. 

Trockene weiße Seife in 1 Pf. Tafeln & 2 gr., Ctr. 7 ih. 
empfiehlt die Handlung Kronenſtr. 48. 

Ein großes, faſt noch neues Ziehharmonika, mit 2 Ziehern, ſſt 
billig zu verkaufen Roßſtr.! bei Nach. - 

Wollene und wahsleinene Füßdecken, Fenſterrou⸗ 
leaur, Papier-⸗Tapeten zu Fabrikpreiſen bei 

Rudolph Köhler, Leipzigerſtr 45. 


Den Herren Kleidermachern 

empfiehlt: 1 Dutz. Schnallen von 1 Sgr. an, 

1 Dutz. ſchwere franzöſ. Schnallen für 14 Sgr., 

8 Fitzen engl. Zwirn für 1 Sgr., 

1 Loth Nähbaumwolle für 8 Pfennige 

M. Hiller, Stralauerſtr. 32, dicht am Molkenmarkt. 

20 Vorzüglich ſtarke Doppelſt zſchuh für Herren, Damen u. Kinder 
verkauft die Hut⸗ u. Mützenfabrik Charlottenſtr. 26. 26. 26. 26. 
I neues bet. mah. Sopha m. 80 Sprungf., woll. Imperlalbez. i 
f. 165 thlr. z. verk. Auch w. alt. angen. Charlottenſtr. 21 Herbert. 


Nur noch bis morgen Abend dauert der 


Ausverkauf von Regenſchirmen 


während des Marktes Hohen Steinweg . 
Gas⸗Coaks, die Tonne 24 Sgr., empfiehlt die Hand⸗ 
lung Stralauerbrücke 3. 5 
Die höchſten Preiſe für Juwelen, Gold, Silber, Uhren, 
Treſſen, Pfandſcheine, Münzen ꝛc. zahlt 2 
L. M. Roſenthal, Spandauerſtr. 69, der Poſt gegenüber. 


Im Nahen geübte junge Mädchen finden Beſchaͤfligung Alte 
Jakobsſtr. 28 part. links. 
( ³ͤ v ĩðͤ v 

Silberarbeiter-Gehülfen finden dauernde Beſchäftigung in 

der Silberwaaren⸗Fabrik Alte Jakobsſtraße Nr. 10. 

FEC ã ͤ bbb 
Mehrere Holzbildhauergeheu. 1 Lehel, verl. Schulz, Puttkämmerſtr. 17. 
Geübte Steppdeckennäherinnen verl. Bauer, Schützenſtr. 33. 4 
J Metalldrücker u. Klempner w. verl. Kloſterſtr. 72 J. N. Schufter. 

Lederarbeiter (Buchbinder) finden dauernde Beſchäftigung Alte 
Jakobsſtr. 49 bei H. Baack. 5 

Filzſchuhm., die ſchnell liefern, finden Beſchäft. Kreuzgaſſe 19. 

Ein Lehrling kann ſogleich in meinem Manufactur⸗Waaren Ge⸗ 
ſchäft placirt werden. Louis de Laval, Königſtr Ida, 
Vite an edle Menſchenfreunde. Eine Familie, durch Krankheits- u. 
Sterbefälle in Schulden gerathen, bedarf eines Darlehns v. 500 Thlr. 
Das Kapital ſoll durch doppelte Sicherheit in vierteljährl. Raten zu 
25 Thlr. nebſt 5 Proz. Zinſen zurückgezahlt werden. Adr. unter 
ſtrengſt. Diskretion w. Gartenſtr. 2 b. Wolfkamp in Empf. genommen. 

Ich erlaube mir einem hochgeehrten Publikum ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich in der Burgſtraße 5 eine Speiſeanſtalt und Kaffte⸗ 
lokal errichtet habe, mein Beſtreben wird dahin gerichtet ſein, mei⸗ 
nen geehrten Gäſten ſtets zufrieden zu ſtellen. 


F. Liſchke, Burgſtr. 5. 
Bei A. Saeed in Berlin, Hausvoigteiplatz 
5 2., iſt erſchienen u. in allen Buchhandlungen zu 
aben: 


Vollſtändige Ausgabe in 35 Bogen gr. Oktav von 


Onkel Toms Hütte. 


Roman aus dem Leben der Sklaven in Amerika. 
Mit ſehönen Holzſchnitten, in Heften 


* 3 Sgr. und in Bogen & 


1 Silbergroſchen. 


So eben erſchien in unſerm Verlage und iſt allen Buch⸗ 
handlungen Deutſchlands zu haben: 


Humoriſtiſch⸗ eiter Volkskalender 
es 
Kladderadatſch „ro 1853. 4 


IV. Jahrgang. 8 Bogen gr. 8. In eleg. Umſchlag geheftet. 
Mit 100 Illuſtrationen von W. Scholz. Preis 10 Sgr. 
Verlag von A. Hofmann & Co. in Berlin. 

Der prächtige, von Humor und Witz überſprudelnde Inhalt 
des Kalenders, zu dem ſämmtliche Gelehrten des Kladde⸗ 
radatſch beigeſteuert haben, wird in dieſem Jahre in ange⸗ 
nehmſter Weiſe überraſchen. 

ja. Hofmann & Co., in Berlin, Hauvoigteiplap Nr. 31 


Kuͤrzlich erſchien bei G. D. Bädeker in Eſſen und iſt zu 
haben in allen Buchhandlungen; in Berlin vorräthig bei 
Julius Springer, Breiteſtr. 20, Ede der Scharrnſtr.— 
in Stettin und Elbing bei Léon Saunier, in Breslau bei 
Trewendt u. Granier, in Danzig bei S. Anhuth, in 
Frankfurt a. O. bei Harnecker u. Comp., in Friedland 
bei Richter, in Glogau bei Reissner, in Herzberg bei 
Mohr, in Reiſſe bei Burkhardt, in Wrietzen bei E. Roe- 
der (Weisse.) 

Dampfmaſchine u. Dampfkeſſel, 
deren geſetzmäßige Anlage und Anwendung, nebſt erweiterten Ta⸗ 
bellen für die Wandſtärken der Dampfkeſſel u. Dampfeylinder bis 
zu 100 Zoll Durchmeſſer u. 10 Atmoſphärenpreſſungen über den 
äußern Luftdruck. 
Eine Sammlung der Geſetze und Miniſterialverfügungen, die über 


die Anlage u. den Gebrauch der Dampfmaſchinen u. Dampfkeſſel 
in Preußen erlaſſen und noch = Geltung find. 
on 


B A. Dieck, 
Königl. Maſchinenbauinſpektor des Weſifäl. Hauptbergdiſtrikts. 
Geb. 18 Sgr. 


Dieſes mit Sorgfalt u. Sachkunde bearbeitete Schriftchen iſt für 
Gewerbtreibende u. Technicker von beſondern nn En 9 — 
praktiſchen Nutzen gewiß nicht verfehlen. 

Der Fortſchritt. 1852. Rr. 22. 


6 bis 8 junge hübsche Damen, können 
unter äusserst günstigen Bedingungen ein 
Theater- Engagement nach Petersburg fin- 
den, Tänzerinnen oder Damen, welche schon 
bei einem Theater mitgewirkt, haben unter 
gleichen Verhältnissen den Vorzug. 

Unter gleich günstigen Bedingungen kön- 
nen tüchtige Künstler, welche Ausgezeich- 
netes in Acrobatik, Gymnastik etc. leisten, 
Engagement finden. Adressen werden 
unter T. 19. im Intelienz - Comtoir er- 


beten. 


7 d ²˙. EEE 1 

Meine Wohnung iſt jetzt, Jeruſalemerſtr. 15., 1 Treppe. 

W. Schmidt pa FR Erf. der pat. Haartoüren für Herren. 
„Die am 20. d. M. 5% Uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Wilhelmine, geb. Hack, von einem geſunden Knaben, 
zeige ich hiermit ergebenſt an. Karl Böttcher. 


